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OGGETTI DEL MNG

CODIROSSONE     
MONTICOLA  
SAXATILIS
Sulla parete rocciosa della tromba delle scale tra il primo e il 
secondo piano in posizione eretta si trova il codirossone maschio. 
Con la pancia arancione e con il capo e la schiena blu-bianchi è 
una figura affascinante. Questi uccelli colpiscono anche come 
cantanti: i maschi fanno voli nuziali lunghi anche diverse centinaia 
di metri.

Il nostro codirossone è una vittima del traffico ed è stato trovato a 
metà giugno del 1994 sulla strada del Passo dello Julier, poco 
sopra i 2000 m slm. Ritrovamenti di questa specie di uccelli sono 
molto rari. Ursina Irniger Guidon, che ha svolto la sua formazione 
quale preparatrice scientifica presso il MNG, ha imbalsamato 
l’uccello gravemente leso ottenendo un preparato dai colori vivaci. 
(sh)  //

OBJECTS DAL MNG

MERL DA GONDA    
MONTICOLA  
SAXATILIS
Sidretg stat il mastgel dal merl da gonda en la paraid da spelm dal 
tract da stgala tranter l’emprim ed il segund plaun. Cun il venter 
oransch e cun il chau ed il dies blaus-alvs è el in utschè impress-
iunant. Er sco chantadurs fan quests utschels impressiun: ils 
mastgels fan sgols da chant che pon esser plirs tschient meters 
lungs.

Noss merl da gonda è ina victima dal traffic ed è vegnì chattà mez 
zercladur 1994 sper la via dal Pass dal Güglia, in zic sur 2000 m 
s.m. Chats da questa spezia d’utschels èn fitg rars. El è vegnì 
preparà dad Ursina Irniger Guidon che ha fatg ses emprendissadi 
sco preparatura scientifica en il MNG e che ha transfurmà l‘utschè 
donnegià malamain en quest bel preparat colurà. (sh)  //

Foto: BNM

BNM PROJEKT

FELSENSCHWALBE  
AN GEBÄUDEN –  
NEUES PROJEKT
Dieses Frühjahr starten das Bündner Naturmuseum, die Ornitho-
logische Gesellschaft Graubünden und der Bündner Vogelschutz 
ein neues Projekt zur Erfassung von Gebäudebruten der Felsen-
schwalbe. Die Felsenschwalbe ist eine von vier Schwalbenarten 
der Schweiz. Wie ihr Name sagt, brütete sie ursprünglich aus-
schliesslich an Felsen. Seit einigen Jahren bauen Felsenschwalben 
ihre Nester jedoch zunehmend an Gebäuden. Ziel des neuen 
Projekts ist es zu untersuchen, wie verbreitet und häufig dieses 
interessante Phänomen ist.

Die Felsenschwalbe besitzt ein braunes Gefieder, nur Brust und 
Bauch sind beige bis weisslich. Ihre Nester bestehen aus Lehm. 
Sie sind oben offen (wie jene der Rauchschwalbe) und werden 
aussen an Hauswänden (wie jene der Mehlschwalbe) angebracht, 
meist unter Dachvorsprüngen, manchmal auch im Halbdunkel von 
Brücken oder Galerien. Nester können über mehrere Jahre benutzt 
werden.

Die Bevölkerung ist aufgerufen, Beobachtungen von Felsen-
schwalben und insbesondere von Nestern an Gebäuden und Felsen 
aus ganz Graubünden zu melden. Mitteilungen nimmt das Bündner 
Naturmuseum per E-Mail info@bnm.gr.ch oder brieflich entgegen. 
Diese sollten enthalten: Name und Adresse des Absenders mit 
e-Mail-Adresse und Telefonnummer, Datum und Lokalität der 
Beobachtung (möglichst mit Koordinaten und genauer Adresse), 
Gebäudetyp (Wohnhaus, Stall, Kirche usw.), Details über den 
Neststandort (z. B. Mauer/Holzfassade), Exposition (Himmelsrich-
tung), Höhe über Boden, Anzahl Nester pro Standort, Anzahl Bruten 
(optional), flügge Jungvögel (falls Angaben vorhanden). Sehr 
wertvoll sind Fotos von Nestern. Wer Zugang hat, kann Beobach-
tungen auch über www.ornitho.ch melden.

Weitere Informationen sind unter www.naturmuseum.gr.ch/Projekte zu 
finden. (ur)  //

BNM OBJEKTE

STEINRÖTEL   
MONTICOLA  
SAXATILIS
Aufrecht steht das Steinrötel-Männchen in der Felswand im 
Treppenhaus zwischen erstem und zweitem Obergeschoss. Mit 
dem orangen Bauch und dem blau-weissen Kopf und Rücken  
ist er eine beeindruckende Gestalt. Auch als Sänger imponieren 
diese Vögel: Die Männchen machen Singflüge, die mehrere  
Hundert Meter lang sein können.

Unser Steinrötel ist ein Verkehrsopfer und wurde Mitte Juni 1994 
an der Julierpassstrasse entdeckt, auf etwas mehr als 2000 m ü.M.. 
Funde dieser Vogelart sind sehr selten. Präpariert hat ihn Ursina 
Irniger Guidon, die ihre Lehre als Naturwissenschaftliche Präpara-
torin im BNM machte und aus dem arg lädierten Vogel dieses 
farbenfrohe Präparat herstellte. (sh)  //

Felsenschwalbe an ihrem napfförmigen, oben offenen Nest. 

Foto: U. Rehsteiner
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BNM ET CETERA

BNM-AUSSTELLUNGEN 
UNTERWEGS
Vom Bündner Naturmuseum erstellte Sonderausstellungen sind 
wieder unterwegs. «Gipfelstürmer und Schlafmützen – Tiere  
und Pflanzen im Gebirge» ist bis zum 8. November 2020 im 
Natur museum Winterthur zu Gast. «Wunderwelt der Bienen» wird 
voraussichtlich nach den Sommerferien 2020 im Küefer- 
Martis-Huus in Ruggell, Liechtenstein zu besichtigen sein. Weitere 
Informationen unter https://stadt.winterthur.ch/naturmuseum 
sowie https://www.kuefermartishuus.li (ur)  //

BNM SONDERAUSSTELLUNG

SONDERAUSSTEL-
LUNG «SEXPERTEN»
Die Fortpflanzung und damit die Weitergabe des Erbguts ist ein 
zentraler Aspekt im Dasein von Lebewesen. Doch wie finden  
Tiere eigentlich eine geeignete Partnerin bzw. einen Partner?  
Die Ausstellung «Sexperten – Flotte Bienen und tolle Hechte» des 
Liechtensteinischen Landesmuseums und des Amts für Umwelt 
Liechtenstein zeigt die verblüffende und faszinierende Vielfalt  
an Verhaltensweisen sowie körperlichen, optischen, akustischen  
oder geruchlichen Merkmalen, die dazu dienen, dem anderen 
Geschlecht zu imponieren und sich gegen gleichgeschlechtliche 
Rivalen zu behaupten. Vom 5. November 2020 bis 21. März 2021 
wird diese interessante Ausstellung im Bündner Naturmuseum zu 
Gast sein. Sie wird am Mittwoch, 4. November 2020 mit einer 
öffentlichen Vernissage eröffnet. (ur)  //

Fliegen 

Foto: U. Rehsteiner


